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eine Einschaltung von schlierartigem Schiefer wahrgenommeil. Neu ist" 
der Nachweis der weißen Melkersande (die auch bei Starzing studiert 
wurden) zwischen Rappoltenkirchen und Epping und im nördlichen 
Teil des Walchenwaldes nördlich vom Ort Kraking sowie bei Almers-
berg, südlich von Buchberg. Nördlich von Kreith brechen aus dem 
Buchbergkonglomerat Sandsteine auf, deren stratigraphische Position 
jedoch noch zu klären ist; sie erscheinen auch bei den Hengewiesen 
südlich vom Hohenwartberg. 

Schließlich wurden genauer die Umgebungen um die alten 
Kohlenbergbaus von Starzing und Hagenau studiert und alte Daten 
über letztere gesammelt. 

Bei den darauf einsetzenden geologischen Aufnahmen Dr. 
G ö t z i n g e r s im In n- und Haus r u c k k r e i s in Oberösterreich 
standen diesmal fast durchaus praktisch-geologische Fragen über 
Kohlen , Torf- und T o n l a g e r im Vordergrund, weshalb Dr. 
Gö tz inge r über den Bereich der ihm bisher zur Kartierung zuge­
wiesenen Blätter Sa lzburg und Mat t ighofen auch auf die Blätter 
R i e d — V ö c k l a b r u c k (Zone 13, Kol. IX) und T i t t m o n i n g 
(Zone 13, Kol. VII) überzugreifen hatte. 

Mehrere neue Kohlenfunde wurden im Gebiet der SW-Sektion 
des Blattes Mattighofen gemacht. Auch die Kohlenvorkommen am 
Süd- und Westrand des Kobernauserwaldes wurden dem Studium 
unterzogen. Lignitfindliiige im Ton konstatierte er an verschiedenen 
Stellen im westlichen Innkreis, so im Moosachtal und zwischen Wilds­
hut und Ostermiething, südöstlich von Wildshut, ferner im Steinbach­
graben westlich von Ostermiething. Größere Lignitfindlinge kamen 
aber auch im Schotter zur Beobachtung, so bei Wildshut, im Moosachtal. 

Eingehender wurde das Kohlengebiet von Wildshut a. d. Salzach 
studiert und hier zum Beispiel auch bei Reith anstehende Kohle 
wahrgenommen, ferner der neueröffnete Kohlenbergbau von Radegund, 
von wo aus. eine weitere Verbreitung des Flözes nachgewiesen werden 
konnte. Nach den geologischen Studien über die Lagerungsverhältnisse 
der Kohle müssen g r ö ß e r e G e b i e t e des I n n v i e r t e l s als 
Kohlen hoff n u n g s g e b i e t e bezeichnet werden. 

Mächtigere Tonlager, welche industrielle Verwertung gestatten 
dürften, wurden im Gebiet zwischen Moosach und Ostermiething 
wiederholt angetroffen. Bemerkt sei, daß die Tone im Moosachgraben 
westlich von Oelling, welche Fugge r als Tertiär angibt, diluviale 
Bändertone und Moränen sind wegen der darin vorkommenden ge-
kritzten Geschiebe. Bemerkenswert ist das Vorkommen von Ton unter 
Torflagern, wie nunmehr an einigen Stellen nachgewiesen werden 
kann, so zum Beispiel beim Ibmer- und Bürmoos. 
: Neben den praktischen Fragen wurde die geologische Aufnahme 
besonders im Glazialdiluvium weiter gefördert. In der näheren und 
weiteren Umgebung von.Wildshut erscheinen Schichtung aufweisende 
Drumlins, welche fast durchaus aus Quarz und Kristallin-Material 
bestehen,, so daß der Gedanke an unogelagerte Tertiärschotter nahe 
liegt. An einigen Lokalitäten von Altmoränen zum Beispiel südöstlich 
von Schneegattern wurden tiefere geologische Orgeln beobachtet, wo­
durch, fein höheres Alter dieser Moränen gegenüber Jungmoränenun-
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zweifelhaft nachzuweisen ist. Im Bereich der Jungmoränen konnten 
neuerdings an mehreren Orten, zum Beispiel südöstlich Autmannsdorf, 
größere erratische Blöcke gefunden werden. 10 m über dem Ibmer-
moos ist eine deutliche alte Seeterrasse des früheren Ibmer-Sees fest­
stellbar. 

Herr Dr. Bruno S a n d e r war erst in der zweiten Hälfte Jänner 
aus der Internierung in Kleinasien zurückgekehrt, wo eine zweijährige 
Tätigkeit als Lagerstättenbegutachter für das österreichische Kriegs­
ministerium (Bulgarien) und den Credit Ottoman (Türkei) ihren Ab­
schluß gefunden hatte. 

Dem Aufnahmsplan entsprechend, begann der Genannte im Juli 
mit den Aufnahmen auf Blatt Matrei und verwendete hierfür auch 
Teile des August, September und Oktober. Die vorbehaltlich ent: 
sprechender politischer Lage angeordnete Fertigstellung von Blatt 
Sterzing—Franzensfeste konnte angesichts der über den Brenner ver­
laufenden Grenze nicht in Angriff genommen werden. Durch diesen 
Grenzverlauf und durch teilweise unüberwindliche Verpflegsschwierig-
keiten war auch auf Blatt Matrei noch die Bewegungsfreiheit vielfach 
eingeschränkt. Dementsprechend bewegten sich die Aufnahmen haupt­
sächlich auf der NW-Sektion des Blattes und befaßten sich u. a. mit 
der Lagerung hochkristalliner Glimmerschiefer und Amphibolite über 
dem Quarzphyllit des Patscherkofi—Glungezer-Kammes. Diese Lage­
rung wird damit in Zusammenhang gebracht, daß der ganze umgefaltete 
Quarzphyllit dieser Sektion als eine eminent tektonisehe Fazies an 
und für sieh schon ein sicheres Zeichen zu größten Bewegungen 
summierbarer Teilbewegungen im Kleingefüge ist. 

Der für den Spätherbst in Aussicht genommene Beginn der 
Aufnahmen auf Blatt Murau in Steiermark unterblieb angesichts des 
abnormal frühen Winters. 

Sektionsgeologe Dr. E. S p e n g l e r verwendete die Zeit vom 
29. Mai bis 21. Juni sowie den August, September und die ersten Tage 
des Oktober zur Fortführung der im Vorjahre begonnenen Neuauf­
nahme des Spezialkartenblattes E i s e n e r z , W i l d a l p e undAflenz 
(Zone 15, Kol. XII). 

Da im Juni die Schneeverhältnisse die Kartierung des höheren 
Teiles des Gebirges noch nicht zuließen, wurde der größte Teil der 
Zeit zur Aufnahme der G r a u w a c k e n z o n e zwischen Thor! und 
Turnau sowie des schlecht aufgeschlossenen Aflenzer T e r t i ä r -
b e e k e n s verwendet, außerdem aber bereits Aufnahmstouren in dem 
der Kalkzone angehörigen Hochangergebiete und Vergleichstouren in 
der bereits auf Blatt Mürzzuschlag gelegenen Bauschkogelgruppe 
unternommen. 

In der zweiten Aufnahmsperiode wurden zunächst von Thörl 
und Etmül aus die Neuaufnahmen des zum Flußgebiete der Stübming 
gehörigen Teiles der Grauwackenzone vollendet und einige Vergleichs­
touren in der Gegend von Veitsch, Neuberg und Mürzzuschlag ange­
schlossen. Der restliche Teil des Sommers wurde dann der Kartierung 
des zum St. ligner und Seewiesener Tal entwässerten Teiles der 
Kalkzone sowie eines Teiles des eigentlichen Hochschwabplateaus 
gewidmet, 
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